
Während meiner ersten Reise
nach Indien, teils als Touristin
teils für professionelles Engage-
ment, lernte ich Sri Vast und seinen Aschram in Süd-
indien kennen. Es war eine Nachbarin in meinem
Guesthouse, die mir eines Morgens die Broschüre des
Sri-Vast-Aschrams mit dem Kommentar in die Hand
drückte: «Ich glaube, du solltest dir dies anschauen.» 
Meine Augen sind über die Seiten mit Themen von Na-
tur, Ökologie und praktischer Spiritualität geflogen und
blieben bei der Kursbeschreibung des «Natürlichen Hei-
lers» hängen. «Das ist es – ich möchte mehr darüber
lernen», wusste ich sofort. Zwei Wochen später bin ich
im Ashram eingezogen. Ich lernte neue Perspektiven
kennen, die weiter reichten als mein akademisches
Wissen und meine bisherige Lebenserfahrung. Ich
tauchte in eine praktische Lebenshaltung ein, wie man
das Leben in einer positiven Weise sehen und erleben
kann, unabhängig von Herkunft und Wissen, sondern
mit einer tiefen Verbundenheit zu sich selbst, zu unse-
rem natürlichen Zustand.

SPUREN: Was ist Heilen?
Sri Vast: Heilen ist eine Qualität, die wir alle natürli-
cherweise in uns integriert haben. Wann immer wir ei-
ne Unausgeglichenheit in unserem Körper spüren, wird
diese eingebaute Heilkraft in uns aktiv. Dies nennen wir
heilen. Die meiste Zeit geben wir jedoch unserer eige-
nen Heilkraft keinen Entfaltungsraum. Wenn wir uns
mit einer bestimmten Idee begegnen, dann begegnen
wir auch unseren Krankheiten mit derselben Idee. Und
die meiste Zeit ist diese Einstellung die Ursache unse-
rer Krankheit.
Wenn wir dem Planeten Erde erlauben würden zu hei-
len, würde sich die Erde selbst heilen. Du musst nichts
dafür tun, um sie zu heilen. Aber du musst der Erde er-
lauben, sich zu heilen, anstatt sie ständig weiter zu ver-
letzen.
Dasselbe gilt auch für uns, da wir alle Teil dieser Natur
sind. Es ist eine Gewohnheit zu erwarten, dass jemand
oder etwas von aussen uns helfen soll. Und während
wir die externe Hilfe anfragen, erkunden wir nie, mit
was wir selbst gekommen sind.

Wer ist ein Heiler?
Der Heiler ist derjenige, der an-
deren hilft, ihre eigene Heilna-

tur zu kontaktieren. Wenn du einen Heiler aufsuchst,
dann gibst du dich unbewusst diesem Heiler hin. Das
Heilen geschieht, indem du dich hingibst. Allein die Ak-
zeptanz, dass du geheilt werden wirst, stimuliert den
Heilprozess. Wenn du dich hingibst, löst du dich von al-
len Ideen über dich selbst, inklusive der Idee, dass du
krank bist. Was dann übrig bleibt, ist das reine Selbst,
dein natürlicher Zustand. Das heisst also, wenn du dich
hingibst, begegnest du dir nicht als kranke oder hilflo-
se Person. Wenn der Heiler selbst sich hingibt und sich
mit seinem eigenen natürlichen Zustand verbindet,
dann kreiert er Raum und Möglichkeit für andere, so
dass sie ihren eigenen natürlichen Zustand kontaktie-
ren können, da wo das Heilen stattfindet. In dieser
Form hilft der Heiler zu heilen. 

Wer heilt und was gibt es zu heilen?
In Wirklichkeit kann niemand andere heilen, so viel ich
weiss. Aber heilen stimuliert andere, um mit deren ei-
genen Heilkraft in Kontakt zu kommen. Wir alle haben
diese Qualität in unserem System integriert.
Die heilende Natur existiert immer, aber wir gebrau-
chen sie nur sehr selten. Wir sind mit vielen anderen
Qualitäten von uns selbst beschäftigt. Und da wir mit
vielen externen Aktivitäten uns konstant beschäftigen,
geben wir uns nie den Raum, um uns selbst natürlich
zu heilen.
Wenn du dem Heiler vertraust, hilft er dir, dich zu ent-
spannen, damit du mit deiner eigenen heilenden Kraft
in Verbindung treten kannst. 

Wie kontaktieren wir den natürlichen Heiler in uns?
Um ein Heiler zu sein, muss man sich selbst erst heilen.
Man muss sich der Gesamtheit hingeben, entfernt von
allen Ideen über sich selbst. Sogar das Bedürfnis, ande-
re zu heilen, verschwindet. Wenn eine Person das Ver-
langen hat, andere zu heilen, dann ist es oftmals ihr ei-
genes Bedürfnis, etwas in der Welt als schlecht zu be-
trachten, das geheilt werden muss. Mit der totalen Hin-
gabe verschwinden auch alle Bedürfnisse.

Die heilende
Natur existiert
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Es gibt zwei Dinge: das eine ist der Heiler, das andere
ist das Heilen. Viele Menschen interessieren sich dafür
ein Heiler zu werden. Aber ein Heiler ist wie ein Tänzer,
es sind Rollen. Wenn du von einem Heiler sprichst,
willst du heilen, oder meinst du den Heiler? Es muss
nicht sein, dass jeder Heiler auch heilt. Als Heiler
kannst du eine Idee von dir entwickeln. Dominanter-
weise könntest du eine Rolle als Heiler übernehmen
und andere als Hilfsbedürftige identifizieren.
Das wahre Heilen findet statt, wenn der Heiler oder
Therapeut selbst verschwunden ist, wenn es keine Hei-
lerrolle gibt – dies offenbart den Zustand der Nichtexis-
tenz. Darin hilfst du derjenigen Person, welche sich
krank denkt, zu verschwinden. Somit werden der Kör-
per und die Person nicht als krank betrachtet.

Wer verschwindet? 
Diejenige Person, die dich kontrolliert, die dir Konditio-
nen auferlegt. Diese Rolle, diese Person in dir ver-
schwindet. Plötzlich erlebt der Körper, das ganze Wesen
eine totale Freiheit.  
Die meisten gesunden Menschen sind nicht unbedingt
gesund. Man muss den Menschen mit Buddha verglei-
chen – mit dem Buddha-Zustand. Vergleiche nicht, wer
krank oder gesund ist. Wenn eine Person zum Beispiel
physische Schmerzen hat, dann hat sie vielleicht ihren
Zustand an tolerierbarem Schmerz erreicht. Eine andere
Person, die keine physischen Schmerzen hat, nennen wir
gesund. Aber diese Person hat vielleicht auch Schmer-
zen, jedoch toleriert sie sie oder ist sich deren nicht be-
wusst. Sie kann jedoch nicht schlafen oder vielleicht
nicht korrekt kommunizieren oder in einer gesunden
Haltung sitzen oder sich an einem Ort nicht wohl fühlen.
All diese Dinge betrachten wir nicht als Krankheit, son-
dern wir sagen: «Es geht uns gut, wir fühlen uns wohl.»

Wie sehen Sie die Symptome von bekannten Krankhei-
ten, und was kann man tun?
Die meisten Krankheiten entstehen im Verstand. Da wir
uns mit unserem Körper identifizieren, begegnet der
Verstand uns auch durch den Körper. So finden 90%
der Krankheiten im Verstand statt. Wenn du dir selbst
als krank begegnest, kannst du die Muster der Krank-

heit erkennen. Wenn du eine Depression hast, kannst
du erkennen, dass die meisten depressiven Menschen
dieselben Ausdrucksformen der Depression haben.
Deshalb kannst du die Krankheitsmuster kategorisieren
und ihnen Namen geben. Wenn wir Muster einer Krank-
heit benennen, können diese Muster von anderen Men-
schen reproduziert werden.
Alles, was in deinem Verstand abgeht, wird auch durch
den Körper erfahren. Wenn der Verstand gereinigt wer-
den kann, dann kann auch der Körper gereinigt werden.
Das ist eine natürliche Folge. Und wenn der Verstand
dem Körper eine positive Haltung zeigt, dann kann der
Körper heilen.

Gesellschaftlich wird Krankheit als etwas Negatives ge-
wertet. Deshalb benötigen wir Heilung, damit es posi-
tiv wird. Sie scheinen eine andere Meinung zu haben.
Ja. Du musst allem positiv begegnen. Meistens sehen
wir nur das Negative im Leben. Wir sind mit unserem
Leben nicht zufrieden, und das ist die Ursache der
Krankheiten. Wenn jemand Krebs hat, dann begegnen
ihm alle, als wäre ihm etwas Schlechtes im Leben pas-
siert. Da verliert dieser Mensch plötzlich die Hoffnung
im Leben und glaubt selbst, dass etwas Schlechtes pas-
siert ist. Aber man kann es auch als eine Chance be-
trachten, welche einem im Leben gegeben wurde? Die-
sem Menschen wurde ein Geschenk gemacht, das Le-
ben auf eine andere Art und Weise zu betrachten und
zu erleben. So können sie es in etwas Positives trans-
formieren. Und wenn etwas Positives passiert, dann
entwickelt sich die Liebe fürs Leben. Und wenn du das
Leben liebst, dann verliebt sich auch das gesamte
System deines Körpers in dieses Leben.
Mit dieser Herangehensweise will jeder das Leben ver-
ändern, jeder versucht, eine bessere Welt zu schaffen.
Und du magst vielleicht denken, eines Tages wird die
Welt besser sein. An diesem Tag werden auch alle mei-
ne Probleme gelöst. Wenn du die Welt verbessern
willst, heisst es, dass du dem Jetzt, diesem Moment, als
«nicht gut» begegnest. Wir brauchen jedoch eine positi-
ve Einstellung und Akzeptanz dem Leben gegenüber,
um ein gesundes und harmonisches Leben auf diesem
Planeten erfahren zu können.
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Heisst dies, dass unser Gesundheitszustand von unse-
rer Weltansicht abhängig ist?
Richtig. Du siehst die Welt als etwas, was verändert
werden soll, was repariert werden muss. Durch die Ein-
sicht, dass die Welt schlecht ist, führst du eine angst-
orientierte Präsenz. Das heisst, wir haben immer Angst,
dass etwas Schlechtes passieren könnte, wir zweifeln
am Leben, die Liebe am Leben verschwindet. 
Das Akzeptieren, dass mir das Leben als etwas Schönes
gegeben wurde, ist die Grundbasis des Heilens. Akzep-
tiere alles als ein Werkzeug der Transformation und se-
he in allem eine Chance. Gib allem eine positive Hal-
tung. Je mehr du allem positiv begegnest, desto schö-

ner wird dir die Welt erscheinen. Jeder möchte in die-
ser schönen Welt leben. Da entsteht die Liebe. Und
wenn Liebe entsteht, kommt Leben auf, und das Heilen
ist natürlich überall und in jedem Moment, die ganze
Zeit.    ■

S r i  Vas t s  A s ch ram i s t  e i n  i n t e rna t i ona l e s  Zen -
t r um fü r  Öko log i e  und  Sp i r i t ua l i t ä t  i n  Süd in -
d i en .  Menschen  aus  a l l e r  We l t  t r e f f en  s i ch  h i e r
zum Le rnen  und  P rak t i z i e r en ,  um t i e f e r e  t r ans -
f o rma t i ve  E r f ah rungen  m i t  de r  Na tu r  und  s i ch
se l b s t  zu  machen .
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